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bif S.lebnung oon Sagetbifiänl^en tn oorqenanntem
©tnne übernehmen förnten ®te hänfen möchten aber
»or allem orteniiert fetn über bte ïïlatur ber gu beleb'
nenben ^ßfänber unb über bie îotalfumme, welche für
biefen ©tfd^äfisjroeig in 2lu8fid)t genommen metben
müßte.

®urcf) btefe ©ad)lage nerantaßt, ricßlen mir hiermit
an aüe Setufcüetbänbe, bie uns als ©eftton angehören,
baS (Sefud), ftc möchten in ihren Drganifationeti bie Se»

antroortuna nadjftehenber fragen oeranlaffen, norauS»
gefctd, baß fte bie Seletwunq non Saaerbiftanben für
bip 93exbälimff»» tbreS Setu'eS als gm>(irr öfjia una roünfch=
bar erachten Sic Jlittujottfeit feilten aber längftens
bis (Enfce Honember 1914 itt unfernt öefifc fein.

®cr leitcrtbe WuSfchuß
be§ @d)loeigcr. ©ctoerbebereinS :

3. 5d?eibeagcr, 'JMfibent.
îberner ïîrebs, ©efretär.

Sern, ben 13. Sooember 1914.

93ctc^nutiö »ott ßagerbeftänbett.
(^albfibcttate, fertige gabrtfute, Warenlager)

Formular.
SerufSart :

girma :

1. Wünfcben ©ie auf Obre Sagerbeftänbe ©elb auf»
zunehmen

2. gür »reiche ©umme?
3. ©tnb Mp gu belehnenben ©egcnftänbe Holjmates

rialicit?
4. 31 uè ma§ befteben fit
5. ©inb bie *u belehnenben ©egenftänbe fertige

probntte?
6. yius was beftehen fte?
7. Könnten ©te bte gu belehnenben ©egenftänbe als

Sfanb abtreten?
8. Sebürfen bie ©egenftänbe währenb ber Sagerun g

beS ©chuheS geaen îemperaturwechfel ober ber
Pflege überhaupt?

Drt unb SDatum: llnterfd^rift :

flussiclluitflswcscn.
Site girma ©ta Her, öMfjiet & ©te., fparïrtterle

©oibbnct) (Sem), hat an ber SanbeSauSfteHung in Sern
für bie auSgeft Uten Söben in ber Saumfunft bie gol»
bene Webaille erhalten.

Sol^SJiarïtfcertdjte*
fDîannljeitner 4>oignia'tt. ®er Srettermarft lieh

toäfpenb ber abgelaufenen SerichtSiooche nur einp wenig
einheitlidfe ©tintmung erfennen, bieS beioeift and) ber
fiänOig febmanfenbe SreiS ber Sertäufer. ®a noch nie»
manb weih, wie fid) ber Warft gefiatten wirb fo ift
auch uiemanb eutichloffen, größere tfibfcßlüffe für fpätere
Slbrufe 51t tätigen. Set langt würben gulcßt für bie 100 ©tüd
16' 1" unforiierte Sretter, frei @ifenbat)nwagen Wem»
ntingen für 5" breite W. 45, für 6" W. 55, für 7" W. 65,
für 8" W. 75, für 9" W. 85 unb für 10" W. 95. 3n
fdjmaler Ware ift baS größte Slngebot oorbanben, mäh=
renb breite Sretter am leicßteften oertüuflich finb. Shei=
nifche unb weflfcilifdje 3lbnc[)mer geigen anbauernb einen
fchwad)en Sertet)r, woraus beutlich bie befdjräntte 2luf»
nahmefähigtrft beS Warftes IjeïDorgetjt. ©rößere Wengen

fittb jeßt pon h^r nach bem Wittel» unb ÜRicberrbein
nicht abgefanbt werben, waS beutlidj ben geringen S8e=

barf fenngeichtiet. 3n Kifteubrettern war bie Nachfrage
nur geringfügig, weil nur einzelne ©roßgetoerbe gufrie»
benfteUenben Serfanb aufzuweiten haben, ©djtuarfje
Kiftenbretter finb mehr geflieht wie ftarfe. 3lm meiflen
waren bie 7*" ftarten Sretter für Kiftengewerbe begehrt.
3n gefeßnittenen ©ichenbölgetn ift ber Warft nur fchraacb
belebt. ®aS Angebot ift größer als ber Sebarf, fchon

au§ bem ©runbe, weil bie Wöbelfabrifen nicht als 5(6=

nehmer an ben Warft gelangen. Slud) baS Saufach an
©idjenmare geigt nur geringen Sebarf, fo bah nur flei»

nere Wengen für Saugeroerbe Slbfa| fittben fönnen.
©fchenhölger finb fomobl in runber, wie gefdjnittener
Ware ununterbrochen begehrt, gnmal ununterbrochen
größere Wengen Oon ben gluggeugfabrifen gefugt finb.
Such bie Slutomobilfabrifen fittb ftänbig Käufer Don

§arthölgern aller 2lrt.
tüom oopfttcheu grolgmarlt wirb ber „91. 3- 3 " öc»

richtet : Ulm Sucßenbolgmarft wirfte ber Ümftanb metf»

ltd) etn, boß bte preußtfd)en ©taatsbahnen ben 3^fchlag
auf SuchenfchmeUen wegen gu hoher greife nur teilroeife
erteilten, gm ©infauf oon Suchenicßwellenbolg im Walb
trat baher große 3"rüdhaltung ein, unb e§ fonnten in

ben metften gäUen bie @infcbät)ungen nicht erreicht werben,

©0 fornte baS unterfiänfilche gorftamt SobrWeft bei

etnem Setfauf am 19. b. W. für mehrere 100 nrf Suchen»

fdjweflenbölger bei etnem 3Infd)lag oon 15 Wf. nur
13 Warf 60 ergtelen. 316er auch Sud)enlanghöl}er
waren oernadhläffigt unb würben unter ben 3lttjcf)lägen
oermettet. Sei ermähntem Serftrid) metter angebotene

Suchennuhbölgtr 4 Klaffe bradhten 18 Wf. 30 (9lnfdhlag
21 Wf), 5. Kloffe 14 Wf. 60 (16 Wf), 6 Klaffe
9 Wf. 90 (11 Wf). ®a§ nteberbaprifche gorftamt
SRabenfiein oerfaufte etwa 1000 nrf Suchennutshöfger }U

etwa 95®/o ber ffiinfchähunaen, welche für 1. Klaffe
23 Wf., 2 Klaffe 20 Wf., 3. Klaffe 17 Wf. unb für
4 Klaffe 13 Wf. betrugen. Set fletneren Serfäufen oon

•Jlabelrunbhölgem In ben gorften waren bte (grlöfe nicht

einheitlich, benn balb überfchritten fte bie 2lnfd)läge, balb

biteben fie bablnter gurüd. ®te Seftanbe an fRunb»

bölg'rn ouf ben ©ägemetfen finb fchwach; bte Seifuhr
ber noch im Walb lagernben. -Jlabelhölger ooügieht f«h,

hei bem Wwgel an guhrgelegenbeit, langfam. ®tn reger

Segehr fe^te ïe^thin nach Waftenhölgern etn; tn§6efon»

bere waren eS ïelegraphenftangen, welche oon ber Çeeres»

leitung für Selgien oerlangt würben. 3lm Warft für

©rubenhölger mar bte Sewegung im allgemeinen ruhig;
bei ber eingefchränften görberung war ber Sebarf ber

3echen fchw d), aber trohöem hielten ftd) bte greife, gu»

mal ba langfiiftige 3Ibfc£)lüffe laufen. Stroh ber ftoden»

ben 3afuhr oon SRufjianb ftnb Ißapterhölger in au?»

reid)enbem Umfang fäufli^, weil ber £>anbel noch über

grofie ^3oftm freier Wore oerfügt unb au^erbem ber

Serbrauch ftarf befchränft ift. (Sbenfo befteht bte Wög»

lichfeü ber ©Infuhr fdhwebifdjer unb öfterretd)ifd)er Ware.

3ln ben glo|ho!gmärften beS fRheinS, Watn§ unb Secfari

mar ber Serfehc in jüngfter 3eit nur mittelmäßig pe--

lebt. ®a bte 3afnhren beengt waren, ift baS Slngeoot

gurgett nicht belangretch- fßretSoeränberungen bei 8loß'

hölgetn erfolgten neuerblngS nicht. 3luf ben ©ägewerten

hetrfcht gurgeit nur ruhiger Serfehr. @roße Sorrate,

bie geetgnet wären, einen ®rud auf ben Warft auSgU'

üben, fehlen. ®a aufjetbem bte Werfe aUgemetn bte

©rgeugung einfehränfen müffen, etnmal wegen ungünfti'

gern WaffetftanbeS, bann aber auch wegen Wangels an

gefchulten ïïrbeitern, ift nicht gu befürchten, baß ft«M"

nächfter 3eit größeres Überangebot bemerfbar macht, f®'
wohl fetn Ulnlaß gu niebrigeren Sreisforberungen out'

liegt, finbet man jum Seil fehr günftige Angebote
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die B.lebnung von Lagerb» ständen in vorgenanntem
Sinne übernehmen körnten Die sanken möchten aber
vor allem ortenliert sein über die Natur der zu beleh-
nenden Pfänder und über die Totalsumme, welche für
diesen Geschäftszweig in Aussicht genommen werden
müßte.

Durch diese Sachlage veranlaßt, richten wir hiermit
an alle Berufsverbände, die uns al« Sektion angehören,
das Gesuch, sie möchten in ihren Organisationen die Be-
antwortuna nachstehender Fragen veranlassen, voraus-
gesitzt, daß sie die Belehnuna von Lagerb, ständen für
die Verdätimss>- ihres Berufes als z-n.ckwäßia untr wünsch-
bar erachten Die Antworten sollten aber längstens
bis Ende November sysH in unserm Besitz sein.

Der leitende Ausschuß
des Schweizer. Gewerbevereins:

I. Scheidegger, Präsident.
Zverner Arebs, Sekretär.

Bern, den 13. November t914.

Belehnung von Lagerbeständen.
(Halbsobrikate, fertige Fabrikate, Warenlager)

Formular.
Berufsart:
Firma:

1. Wünschen Sie auf Ihre Lagerbestände Geld auf-
zunehmen?

2. Für welche Summe?
3. Sind die zu belehnenden Gegenstände Nohmate-

rialieu?
4. Aus was bestehen sit?
5. Sind die zu belehnenden Gegenstände fertige

Produkte?
6. Aus was bestehen sie?
7. Könnten Sie die zu belehnenden Gegenstände als

Pfand abtreten?
8. Bedürfen die Gegenstände während der Lagerung

des Schutzes geaen Temperalurwechsel oder der
Pflege überhaupt?

Ort und Datum: Unterschrift:

KuûtelltNtgîMîeii.
Die Firma Sla der, Wiß'er öc Cte., Parketterie

Gotdbach (Bern), hat an der Landesausstellung in Bern
für die ausgest Uten Böden in der Raumkunst die gol-
dene Medaille erhalten.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt ließ

wachend der abgelaufenen Berichtsivoche nur eine wenig
einheitliche Stimmung erkennen, dies beweist auch der
ständig schwankende Preis der Verkäufer. Da noch nie-
wand weiß, wie sich der Markt gestalten wird so ist
auch niemand entichlossen, größere Abschlüsse für spätere
Abrufe zu tätigen. Verlangt wurden zuletzt für die 100 Stück
16' 1" unsortierte Bretter, frei Eisenbahnwagen Mem-
mingen für 5" breite M. 45, für 6" M. 55, für 7" M. 65.
für 8" M. 75, für 9" M. 85 und für 10" M. 95. In
schmaler Ware ist das größte Angebot vorbanden, wäh-
rend breite Bretter am leichtesten verkäuflich sind. Rhei-
nische und westfälische Abnehmer zeigen andauernd einen
schwachen Verkehr, woraus deutlich die beschränkte Auf-
nahmcsählgkeit des Marktes hervorgeht. Größere Mengen

sind jetzt von hier nach dem Mittel- und Niederrhein
nicht abgesandt worden, was deutlich den geringen Be-
darf kennzeichnet. In Kistenbrettern war die Nachfrage
nur geringfügig, weil nur einzelne Großgewerbe zufrie-
denstellenden Versand auszuweisen haben. Schwache
Kistenbretter sind mehr gesucht wie starke. Am meisten

waren die starken Bretter für Kisten gewerbe begehrt.

In geschnittenen Eichenhölzern ist der Markt nur schwach

belebt. Das Angebot ist größer als der Bedarf, schon

aus dem Grunde, weil die Möbelfabriken nicht als Ab-
nehmer an den Markt gelangen. Auch das Banfach an
Eichenware zeigt nur geringen Bedarf, so daß nur klei-

nere Mengen für Baugewerbe Absatz finden können.

Eschenhölzer sind sowohl in runder, wie geschnittener
Ware ununterbrochen begehrt, zumal ununterbrochen
größere Mengen von den Flugzeugsabriken gesucht sind.

Auch die Automobilfabriken sind ständig Käufer von

Harthölzern aller Art.
Vom voy'lchen Holzmarkt wird der „N. Z. Z " be-

richtet: Am Buchenholzmarkt wirkte der Umstand merk-

lich ein. daß die preußischen Staatsbahnen den Zuschlag

auf Buchenschwellen wegen zu hoher Preise nur teilweise
erteilten. Im Einkauf von Buchersichwellenholz im Wald
trat daher große Zurückhaltung ein, und es konnten in

den meisten Fällen die Einschätzungen nicht erreicht werden.

So konnte das unterfränkische Forstamt Lohr-West bei

einem Verkauf am 19. d. M. für mehrere 100 Buchen-

schwellenhölzer bei einem Anschlag von 15 Mk. nur
13 Mark 60 erzielen. Aber auch Buchenlanghölzer
waren vernachlässigt und wurden unter den Anschlägen

verweitet. Bei erwähntem Anstrich weiter angebotene

Buchennutzbölzrr 4 Klaffe brachten 18 Mk. 30 (Anschlag

21 Mk), 5. Klosse 14 Mk. 60 (16 Mk). 6 Klaffe
9 Mk. 90 (11 Mk), Das niederbayrische Forstamt
Rabenstein verkaufte etwa 1000 Buchennutzhölzer zu

etwa 95°/o der Einschätzungen, welche für 1. Klasse

23 Mk.. 2 Klasse 20 Mk.. 3. Klasse 17 Mk. und für
4 Klaffe 13 Mk. betrugen. Bet kleineren Verkäufen von

Nadelrundhölzern in den Forsten waren die Erlöse nicht

einheitlich, denn bald überschritten sie die Anschläge, bald

blieben sie dahinter zurück. Die Bestände an Rund-

hölz-rn auf den Sägewerken sind schwach; die Beisuhr

der noch im Wald lagernden. Nadelhölzer vollzieht sich,

bei dem Mangel an Fahrgelegenheit, langsam. Ein reger

Begehr setzte letzthin nach Mastenhölzern ein; insbeson-

dere waren es Telegraphenstangen, welche von der Heeres-

leitung für Belgien verlangt wurden. Am Markt für

Grubenhölzer war die Bewegung im allgemeinen ruhig;
bei der eingeschränkten Förderung war der Bedarf der

Zechen schw ch, aber trotzdem hielten sich die Preise, zu-

mal da langfristige Abschlüsse laufen. Trotz der stocken-

den Zufuhr von Rußland sind Papterhölzer in aus-

reichendem Umfang käuflich, weil der Handel noch über

große Posten freier Ware verfügt und außerdem der

Verbrauch stark beschränkt ist. Ebenso besteht die Mög-

lichkeit der Einsuhr schwedischer und österreichischer Ware.

An den Floßholzmärkten des Rheins, Mains und Neckars

war der Verkehr in jüngster Zeit nur mittelmäßig be-

lebt. Da die Zufuhren beengt waren, ist das Angebot

zurzeit nicht belangreich. Preisoeränderungen bei Floß-

hölzern erfolgten neuerdings nicht. Auf den Sägewerken

herrscht zurzeit nur ruhiger Verkehr. Große Vorrate,

die geeignet wären, einen Druck auf den Markt auszu-

üben, fehlen. Da außerdem die Werke allgemein die

Erzeugung einschränken müssen, einmal wegen ungünsti-

gern Wasferstandes, dann aber auch wegen Mangels an

geschulten Arbeitern, ist nicht zu befürchten, daß sich

nächster Zeit größeres Überangebot bemerkbar macht, silv-

wohl kein Anlaß zu niedrigeren Preisforderungen vor-

liegt, findet man zum Teil sehr günstige Angebote vor
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ueMje barauf hinauslaufen, Ibfcßlüffe auf alle gäße ju
etmßgli^en, um mit ben ©elbeingängm anbere gälltg»
feiten begleichen ju tönnett. ©aS ift prjeit ein fe^r
ungûnfiigeë 3Roment am SDiarft. Stele Sägewerte möffen
jjjte goIjeintaufSgelber bei ben gorftämtern begabten
unb ftnb gejwungen SBare abjufeßen, um flüffige ©elber

ju erhalten, ©te fapitalträftigen Sägewerte aber halten
allgemein auf fefie greffe. 8urseit »erlangt man für
bte 100 ©tuet 16' 12" 1" unfortierter Sretter, ab Stiem»

mittgen, 124—12672 SJtf., jeboeß halten fieß bie ©roß»
|änbler im ©Intauf feßr jurücf. ®tefe tönnen nießt
einmal auS laufenben, ältern Ibfcßlüffen regelmäßig Se»

jüge »ornebmen. Seim Sertauf batjrifc^er SBare nach
bem Sßetnlanb unb SBeftfalen machen ficE) ftarte ßkel§>
fcjiroantungen waßrneßmbar, obroohl bie bort ßauptfäcß-
tief) gefudjte breite ©are bureßweg nur in mäßigen Soften
angeboten werben tann. Scßmaie Sretter finb am reich»
tieften angeboten. Saprifcße gehobelte Sretter in Sreiten
non 1172—16 cm unb in Stärfen »on 21/22 mm ftnb
im aUgemetnen etwas begehrter, feitbem ftcl) Knappheit
an norbifcher ^obelroare bemertbar macht. SteuerbingS
begegnete man ftartem Angebot an 20 mm ftarten nieber»

kgrifeßen Srettern, 10 guß lang, für Saractenbauten
ufro., both ift ber Sebarf batin mertltcß jurüefgegangen.
ftür milttärifchen Sebarf mürben leßtßin große Soften
gfcßenhöljer gefugt; große Slocß frage barnach ging be»

fonberS »on ben gutbefcßäftigten giugjeuafahrifen auS.
Sei fleinen Sagem mar baS Angebot tn ©feßen mäßig,
bie SreiSßaltung tnfolgebeffen überaus feft. lud) nach
Sitten trat guter Segehr auf, unb eS ließen fieß bartn
jum Seil anfeßnltcße Tiengen ahfeßen. Im ©icßenßolj»
martt mar ber ßanbel anbauernb rußig. ®ie lufnaßme»
faßigteit beS SaufacßeS ließ »tel ju roünfchen übrig,
noc| nteßr aber fehlten bte Sejüge ber SRöbelfabriten,
beten Setriebe otelfacß immer noch ftitttegen. ©roße
SerfaufSneigung machte fieß bei ben ©ignern bemertbar,
beten jum Seil billige gorbermtgen aber auf bte Käufer
ohne febe ©irfung bïetbcn. Son geringeren ©kßen»
fciimttßöljetn liegen bie größten Sofien unoertauft am
SJiattt. Seffere unb befte ©kßen finb meßt fo bringenb
angeboten unb auch etwaS fefter im ißreiS. ©aS ©icßeti»
futnier=@roßgemerbe ttagt jurait über feßleppenben, gum
M fogar ftodfenben li>faß fetner ©rjeugntffe.

Qer$<biedene$.

f Soamcifter Qofef Sonatia 1« St. SJlargretßen
(St. ©allen) ftarb am 7, Slooember im KantonSfpital
in St. ©allen im liter »on bloß 38 3aßren. ©er weit»
bin betannte Saumeifter tarn als 12jäßriger Knabe naeß
ÜBaljenßaufen, wo fein Sater ein Saugefcßäft grünbete,
te meinem ber Serftorbene fieß prattifeße ©rfaßrungen
fammeln tonnte. Slacß bem Sofie beS Saters führten
beffen Sößne unter ber giema ©ebrüber Sonatia ba§
©efdßSft, baS bereite weit betannt geworben, weiter unb
fetten für Staat unb Ißrioate »tele große fpccß» unb
îiefbauten auS. ©er Serftorbene war allgemein geaeßtet
unb beliebt bei Irbeitgebem unb Irbeitern; fein foltbeS
®efcn, ©eroiffenßaftigtelt unb gacßtenntniS brachten ißm
ftets oon felbft neue Kunbfcßaft. Sein ©ob ßat etne
Stoße Südte geriffen, nießt bloß in feiner gamilte, fonbem
befonberë aueß in ber Irbeiterfcßaft.

111t ©a5anftaltö»©ircftor gageaient ©boaatb
^SfloutteS fiarb am 13. Slooember in ©olognp. @r

in ©enf wegen fetner Sftilbtätigfeit feßr betannt.
"er Serftorbene erreichte ein liter »on 74 Qaßren.

3Son her ©atleßenSfaffe her feßweijetifeßen ©1b«

80tofft#|(ßöft werben bte nocßfotgenOen IRoßfloffe nah

fRoßproötttte j«r SBeleßnnag pgelaffea, a»B jwar Bi§
i« 50 % bei marttgSagigas Söertei: llumtnium,
Saumwolle, Saumwoßgarne, Saumwollgewebe, Slet,
SritettS, ©belfteine (©iamanten, Smaragbe, Sapßire unb
Sublne), ©ifen (Sunb», glacß» unb gaffoneifen, ©ifen»
b'ecße unb ©ifenrößren), gelle, glacßS, ©olbwaren, Çafer,
|>anf, flaute, £so!j (Sangßolj. Sau» unb Sußßolj), 8ute,
Sutengarne, ^utengewebe, Kaffee, Katao, Koßlen, Kot«,
Kupfer, Seber, Seinengarne, Seinengemebe, SDtaiS, Slatiu,
Set§, Soggen, Soßfeibe (Grège, Drganftn,©rame,Scßappe),
Soßtabat, Silberwaren, ©alg. ©ee, SGßein In gäffetn
unb glafdßen, tüBetjen, SöoKe, 8iut, ginn, 3uder.

Set Seleßnung »on Soßprobutten iß Sorausfeßune,
baß ei fieß bezüglich Qualität, SKaß ufw. um martt»
gängige Irtitel ßanbelt. 3m obigen Serjeicßnti nießt
aufgeführte Sohßoße unb Soßprobutte werben naeß Kon»

»entenj jur Seleßnung jugelaffen.

IrBeitilofenoeißcßernng in giiricß. ®ie Sorar»
beiten pr ©iufüßrung ber Irbeitilofenoetficßetung waren
beenbigt unb ber Sepg »on ©aggelbem für bte bi§ jum
30. September 1914 ber ßäbtifeßen Serßcßerungifaffe
gegen Irbeitiloftgtcit beitretenben Serficßerten »om 1. ®ej.
1914 an »orauigefeßen, ali ber eutopäifdße Krieg auë»
braeß. ©ine Serfcßiebung ber ©infüßrung ber Setßcße»

rung war, namemtieß wegen ber jum großen ©eil an
beten Stelle tretenben Krieginotuntecßüßung, geboten,
©te ©infüßrung ber Serftcßerung wirb bis jum ©intiilt
normaler Serßältniffe »erfeßoben, fpätefteni auf ben 3«t>
punît ber ©tnßeEung ber Krteginotunterftüßung. ©er
Stabtrat würbe »om ©roßen Stabtrat ermäeßtigt. im
geeigneten Seltpuntte ben Setrieb ber Kaffe ju erößnen,
gutfdßetnenben galle§ mit ben geplant gewefenen Ser»
günßigungen tn ber Karenjpit für bie fiiß juerß an»
melbenben SerßcßerungSneßmer.

gßr bie 50 aßiHionen granlen fBnfptojetstißer
©ußbeiobligatiosen ßnö nießt weniger ali 179 ïttiî»
Honen, alfo meßr oli bai ©retfaeße, gejeießnet worben.
©iefe ßattlicße 3lffcï fowoßl wie bie große 3aßl ber
8eicßnet — über 28,000 — bemeifen »on neuem, baß

man in bie glnanjctraft ber Sdßwetj unb ißre wirtfeßaft»
ließe 3utunft oollßes Sertrauen feßen barf. lucß im
luilanbe, wo man in füngfier 3«Ü über bie wirtfdßaft»
ließe Kraft unb Selbfiänbigfett ber Scßweis ßin unb
wieber reeßt pefftmißifeße Äußerungen ßörte, bürfte btefer

©rfolg einen »ortrefflicßen ©Inbruct machen.
2Bte wir ßören, ßat man SJWtel unb 2Bege gefunben,

baß bie Heineren Setzungen — bi§ gr. 1000 — »oÜ

berüdßdßtigt werben törmen. ®ie übrigen 3ci^»er et'
halten 14,39 ®/o guqeteilt. SJlan wiß fo ben patriotifeßen
Sürgern, bie aus eigenen SRitteln unb als Sparanlagen
jelcßueten, entgegentommen unb lieber bie großen getcßtier.
bie Santen unb glnanjmänner, bei ber 3ulfil""9 etwas
ßtntanfeßen. lucß baS tann mart nur billigen unb be»

grüßen; benn eS wirb baju beitragen, bai neue In»
leißen »orteilhaft ju Haffieren unb ber glnanjwirifcßaft
beS SunbeS tn ben brettefeen Spießten beS SolfeS einen

fießeren Südhalt ju oerfeßaffen.
3um Scßluffe noeß eineS: SBenn man baS ©rgebnis

biefer 3cl^"'J"9 als SDtaßßcb auf bie Seoölferung^ it)l
beS beutfthen Si'eicßeS ardegt, fo erßält man bte ßattlicße
Summe »on 3,5 SJiiQiarben. Unfete Heine Sd^meig barf
fieß alfo neben ben großen fRacßbarct feßr woßl feß
laffen.

In ber bieSiäßrige» tpreBauSfcßreibtmg ber ©.«
werBemafeen «nb SBtaterlßur für Infett gang
etaei Stöasbußrgcßäafeö als ©ntwurf ober wirtlicße
luSfüßrung haben fieß 62 Sewerber beteiligt. @S er»

hielten greife: 1. S«i§ (300 gr.) 1. Sieber, Irchitett,
Safel, unb 1 iß. Scßmib, ßKöbelfcßreiner, Safel, 2. ißteiS
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welche darauf hinauslaufen, Abschlüsse auf alle Fälle zu
ermöglichen, um mit den Geldeingängen andere Fällig-
leiten begleichen zu können. Das ist zurzeit ein sehr

ungünstiges Moment am Markt. Viele Sägewerke müssen

ihre Holzeinkaufsgelder bei den Forstämtern bezahlen
und sind gezwungen Ware abzusetzen, um flüssige Gelder
zu erhalten. Die kapitalkräftigen Sägewerke aber halten
allgemein auf feste Preise. Zurzeit verlangt man für
die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierter Bretter, ab Mem-
wingen. 124—126V- Mk., jedoch halten sich die Groß-
Händler im Einkauf sehr zurück. Diese können nicht
einmal aus laufenden, ältern Abschlüssen regelmäßig Be-
züge vornehmen. Beim Verkauf bayrischer Ware nach
dem Rheinland und Westfalen machen sich starke Preis-
schwankungen wahrnehmbar, obwohl die dort hauptsäch
lich gesuchte breite Ware durchweg nur in mäßigen Posten
angeboten werden kann. Schmale Bretter sind am reich-
lichften angeboten. Bayrische gehobelte Bretter in Breiten
von 11^2—16 em und in Stärken von 21/22 min sind
im allgemeinen etwas begehrter, seitdem sich Knappheit
an nordischer Hobelware bemerkbar macht. Neuerdings
begegnete man starkem Angebot an 20 mm starken nieder-
bayrischen Brettern, 10 Fuß lang, für Barackenbauten
usw., doch ist der Bedarf darin merklich zurückgegangen,
siür militärischen Bedarf wurden letzthin große Posten
Eschenhölzer gesucht; große Nochfrage darnach ging be-

sonders von den gutbeschäftigten Flugzeugfabriken aus.
Bei kleinen Lagern war das Angebot in Eschen mäßig,
die Preishaltung infolgedessen überaus fest. Auch nach
Birken trat guter Begehr auf, und es ließen sich darin
zum Teil ansehnliche Mengen absetzen. Am Eichenholz-
markt war der Handel andauernd ruhig. Die Aufnahme-
sähigkeit des Baufaches ließ viel zu wünschen übrig,
noch mehr aber fehlten die Bezüge der Möbelfabriken,
deren Betriebe vielfach immer noch stilliegen. Große
Berkaufsneigung machte sich bei den Eignern bemerkbar,
deren zum Teil billige Forderungen aber auf die Käufer
ohne jede Wirkung bleiben. Von geringeren Eichen-
Ichnitthölzern liegen die größten Posten unverkauft am
Markt. Bessere und beste Eichen sind nicht so dringend
angeboten und auch etwas fester im Preis. Das Eichen-
surnier-Großgewerbe klagt zurzeit über schleppenden, zum
Teil sogar stockenden Absatz seiner Erzeugnisse.

vmchleâenez.
ß Baumeister Josef Bonaria i» St. Margrethen

lTt. Gallen) starb am 7. November im Kantonsspital
in St. Gallen im Alter von bloß 38 Jahren. Der weit-
hin bekannte Baumeister kam als 12jähriger Knabe nach
Walzenhausen, wo sein Vater ein Baugeschäft gründete,
in welchem der Verstorbene sich praktische Erfahrungen
sammeln konnte. Nach dem Tode des Vaters führten
dessen Söhne unter der Firma Gebrüder Bonaria das
Geschäft, das bereits weit bekannt geworden, weiter und
Wien für Staat und Private viele große Hoch- und
Tiesbauten aus. Der Verstorbene war allgemein geachtet
nnd beliebt bei Arbeitgebern und Arbeitern; sein solides
Wesen. Gewissenhaftigkeit und Fachkenntnis brachten ihm
stelz von selbst neue Kundschaft. Sein Tod hat eine
große Lücke gerissen, nicht bloß in seiner Familie, sondern
besonders auch in der Arbeiterschaft.

t Alt Gasanstalts-Direktor Jugeuieur Edouard
^SgoutteS starb am 13. November in Cologny. Er
^ar in Genf wegen feiner Mildtätigkeit sehr bekannt.
Der Verstorbene erreichte ein Alter von 74 Jahren.

Vo» der Darlehenskasse der schweizerischen Eid-
Kttossrnschast werden die nachfolgenden Rohstoffe und

Rohprodukte zur Belehnuug zugelassen, und zwar bis
zu 30°/« des marktgängigen Wertes: Aluminium,
Baumwolle, Baumwollgarne, Baumwollgewebe, Blei,
Briketts, Edelsteine (Diamanten, Smaragde, Saphire und
Rubine), Eisen (Rund-, Flach- und Fassoneisen, Eisen-
b'eche und Eisenröhren), Felle, Flachs, Goldwaren, Hafer,
Hanf, Häute, Holz (Langholz. Bau- und Nutzholz). Jute,
Jutengarne, Jutengewebe, Kaffee, Kakao, Kohlen, Koks.
Kupfer, Leder, Leinengarne, Leinengewebe, Mais, Platin,
Reis, Roggen, Rohseide (krkM, Organsin, Trame, Schappe),
Rohtabak, Silberwaren, Talg. Tee, Wein in Fässern
und Flaschen, Weizen, Wolle, Zink, Zinn, Zucker.

Bei Belehnung von Rohprodukten ist Voraussetzung,
daß es sich bezüglich Qualität, Maß usw. um markt-
gängige Artikel handelt. Im obigen Verzeichnis nicht
aufgeführte Rohstoffe und Rohprodukte werden nach Kon-
ventenz zur Belehnung zugelassen.

ArSeiMosenvelsichernng in Zürich. Die Vorar-
beiten zur Einführung der Arbeitslosenversicherung waren
beendigt und der Bezug von Taggeldern für die bis zum
30. September 1914 der städtischen Versicherungskasse
gegen Arbeitslosigkeit beitretenden Versicherten vom 1. Dez.
1914 an vorausgesehen, als der europäische Krieg aus-
brach. Eine Verschiebung der Einführung der Versiche-

rung war, namentlich wegen der zum großen Teil an
deren Stelle tretenden Kriegsnotunterstützung, geboten.
Die Einfährung der Versicherung wird bis zum Eintritt
normaler Verhältnisse verschoben, spätestens auf den Zeit-
punkt der Einstellung der Kriegsnotunterftützung. Der
Stadtrat wurde vom Großen Stadtrat ermächtigt, im
geeigneten Zeitpunkte den Betrieb der Kasse zu eröffnen,
gutscheinenden Falles mit den geplant gewesenen Ver-
günstigungen in der Karenzzeit für die sich zuerst an-
meldenden Versicherungsnehmer.

Für die 50 Millionen Franken fünfprozentiger
Bukdesobligationen sind nicht weniger als 179 Mtl-
lionen, also mehr als das Dreifache, gezeichnet worden.
Diese stattliche Ziffer sowohl wie die große Zahl der
Zeichner — über 28,000 — beweisen von neuem, daß

man in die Finanzkrafl der Schweiz und ihre wirtschaft-
liche Zukunft vollstes Vertrauen setzen darf. Auch im
Auslande, wo man in jüngster Zeit über die wirtschaft-
liche Kraft und Selbständigkeit der Schweiz hin und
wieder recht pessimistische Äußerungen hörte, dürfte dieser

Erfolg einen vortrefflichen Eindruck machen.
Wie wir hören, hat man Mittel und Wege gefunden,

daß die kleineren Zeichnungen — bis Fr. 1000 — voll
berücksichtigt werden körnen. Die übrigen Zeichner er-
halten 14.39 °/° zugeteilt. Man will so den patriotischen
Bürgern, die aus eigenen Mitteln und als Sparanlagen
zeichneten, entgegenkommen und lieber die großen Zeichner,
die Banken und Finanzmänner, bei der Zuteilung etwas
hintansetzen. Auch das kann man nur billigen und be-

grüßen; denn es wird dazu beitragen, das neue An-
leihen vorteilhast zu klassieren und der Finanzwirtschaft
des Bundes in den breitesten Schichten des Volkes einen

sicheren Rückhalt zu verschaffen.
Zum Schlüsse noch eines: Wenn man das Ergebnis

dieser Zeichnung als Maßstab auf die Beoölkerungsz chl
des deutschen Reiches anlegt, so erhält man die stattliche
Summe von 3,5 Milliarden. Unsere kleine Schweiz darf
sich also neben den großen Nachbarn sehr wohl sehen

lassen.

AR der diesjährige» Preisausschreibung der Gc-
wervemufeen Zürich und Wtàrtyur für Anfert gnng
eines WanbnhrgehäufeS als Entwurf oder wirkliche
Ausführung haben sich 62 Bewerber beteiligt. Es er-
hielten Preise: 1. Preis (300 Fr.) A. Rieder, Architekt,
Basel, und A P. Schmid, Möbelschreiner, Basel. 2. Preis
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